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HAMBURG

LANDESJOURNAL
KAMpAGNE „AUCH MENSCH“ DER JUNGEN GRUppE DER Gdp

„polizei als Staatsvertreter 
verkommt zum Fußabtreter 
einer der politik überdrüssig 
gewordenen Gesellschaft“

Gewalt gehört zum ständigen 
Begleiter im Berufsalltag von 
polizistinnen und polizisten: Dabei 
reichen die Angriffe von Beleidigun-
gen über einfache und schwere 
Körperverletzungen bis zu Tötungs-
delikten – unter Umständen nur 
wegen einer Verkehrskontrolle. 
Die Gewalt gegenüber Menschen in 
Uniform in Deutschland nahm der 
Gewerkschaft der polizei (Gdp) 
zufolge in den vergangenen fünf 
Jahren stark zu. 

Die 2011 erstmals in der Polizei- 
lichen Kriminalstatistik (PKS) extra 
ausgewiesenen Zahlen, eine jahrelan-
ge GdP-Forderung, sprechen für sich: 
62.770 Straftaten gegenüber Polizei-
beamtinnen und -beamten im Jahr 
2014 sind über 7900 mehr als 2011. 
Deshalb sind die Inhalte der am heuti-
gen Tage erneut gestarteten Kampag-
ne „AUCH MENSCH – Polizei im 
Spannungsfeld“ der JUNGEN GRUP-
PE in der GdP aktueller denn je. 

Öffentlichkeitswirksame Aktion 
geht 2016 ins fünfte Jahr

Niels Sahling, Landesjugendvorsit-
zende der GdP Hamburg: „Die Re-
geln unserer Gemeinschaft werden 
immer mehr als Provokation gesehen. 
Immer mehr Menschen wollen nicht 
akzeptieren, dass sie für ihr Fehlver-
halten geradestehen müssen. Gewalt 
gegen Polizisten darf nicht toleriert 
und als normal betrachtet werden.“ 

Weiter machte Niels Sahling deut-
lich: „Trotz des wachsenden Drucks in 
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unserer Gesellschaft und der zuneh-
menden Verdrossenheit gegenüber 
Staat und Politik darf man eines nicht 
vergessen: Polizist sein bedeutet 
AUCH MENSCH sein!“ 

Der Landesvorsitzende der GdP 
Hamburg, Gerhard Kirsch: „Der An-
griff auf die Kolleginnen und Kolle-
gen der Davidwache in Hamburg 
jährt sich heute zum zweiten Mal. Die 
Polizei als Repräsentant des Staates 
wird immer mehr zur Zielscheibe. Da-
bei ist man als ‚Personifizierung des 
Systems’ immer häufiger Respekt- 
losigkeit und Gewalt ausgesetzt. 
Scheinbar vergessen diese Täter, dass 
es sich bei der Polizistin oder dem Po-
lizisten auch um einen Menschen 
handelt.“

Der GdP-Bundesjugendvorsitzen-
de Kevin Komolka sagte in Berlin, 
„die Polizei als Vertreter des Staates 
verkommt immer mehr zum Fußabtre-
ter einer der Politik überdrüssig ge-
wordenen Gesellschaft. Der politische 

Fortsetzung von Seite 1 und gesellschaftliche Druck auf den 
Schultern unserer Kolleginnen und 
Kollegen nimmt stetig zu. Ein Hinter-
fragen polizeilicher Arbeit ist richtig, 
die deutsche Polizei unter General-
verdacht zu stellen aber nicht.“

Die Belastungsgrenzen der Kolle-
ginnen und Kollegen seien längst 
überschritten. „Viele polizeiliche 
Leistungen sind kaum noch zu erbrin-
gen oder stehen bereits hinten an. 
Aufgaben wie Terrorismusbekämp-
fung, Ermittlungen im Internet, die 
Bewältigung der Flüchtlingssituation, 
Demonstrationsgeschehen, Beglei-
tung von Fußballspielen – zum Teil 
bis in die untersten Ligen, sind auf-
grund des Stellenabbaus in der Poli-
zei nur noch mit größten polizeilichen 
Anstrengungen zu gewährleisten“, 
betonte Komolka. Prall gefüllte Über-
stundenkonten in Millionenhöhe und 
zu kurz kommende Pausen setzten 
schon lange nicht nur die Gesundheit 
der Polizistinnen und Polizisten, son-
dern auch ihre Beziehungen aufs 
Spiel. 

Mehr Infos zur Kampagne unter 
www.auchmensch.de
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RüCKBLiCK

„Ach wie gut, dass niemand weiß, 
dass ich“, und aus hunderten 
Kindermündern: „Rumpelstilzchen 
heiß!“ Ausverkauft bis auf den 
letzten platz war die traditionelle 
Weihnachtsmärchenvorstellung der 
Gdp am Nachmittag des vierten 
Advents. 

Rumpelstilzchen – 
das Weihnachtsmärchen

Charmant, mit viel Witz und Musik 
bot die Inszenierung des Ernst-
Deutsch-Theaters wie die Jahre zuvor 
einen zauberhaften Märchentag. Die 
Belohnung für die Schauspieler: ein 
tolles Publikum, und für die Kinder: 
Der Weihnachtsmann hatte für jeden 
unserer Kleinen eine kleine Weih-
nachtsüberraschung im Märchen-
gang zur Hand.

Der Dank für diese traditionsreiche 
Veranstaltung gilt unserem Ge-
schäftsführer des „Polizeisozialwerk 
Hamburg“, Uwe Koßel. Zusammen 
mit seinem Team an ehrenamtlichen 
Helfern bringt er immer wieder die 
Kinderaugen zu solchen Anlässen 
zum Leuchten. Und dieses auch wie-
der am vierten Advent in diesem Jahr. 

Anzeige

Anzeige

Das Ensemble

Der Weihnachtsmann hatte für jeden eine 
kleine Aufmerksamkeit. Foto: Clasen

www.VDPolizei.de

Wir brauchen dich!

Der VDP – der Verlag deiner Gewerkschaft – sucht Kollegen,
die neben Beruf oder Ruhestand Zeit und Lust für eine gut 
bezahlte Tätigkeit als freiberuflicher Anzeigenverkäufer in 
Niedersachsen haben. 

Hilf uns, unsere Präventions- und Festschriften für die GdP 
in Niedersachsen zu bewerben und herauszubringen. 
Nähere Informationen erhältst du unter www.VDPolizei.de. 
Oder ruf uns an unter Telefon 0211/7104-183 (Antje Kleuker).

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit dir!

Forststraße 3a, 40721 Hilden
Telefon 02 11 / 71 04-183, Frau Antje Kleuker
Antje.Kleuker@VDPolizei.de

Notdienst der
Glaser-Innung Hamburg
für alle Hamburger Bereiche

Glaser-Notdienst
Tel. 830 06 60

Firmenungebundene
AuftragsannahmeGlaser-Innung Hamburg

Welches Märchen wird noch nicht 
verraten, nur so viel: „Knusper, Knus-
per, Knäuschen …“

Jörn Clasen

TAUSCHGESUCH
PKin aus Bremerhaven (ESD) sucht 

ab sofort einen Tauschpartner aus 
Hamburg. Bei Interesse bitte eine E-
Mail an s.schimanke@polizei.bremer-
haven.de.
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Nach einem Vorbereitungstreffen 
in Hamburg, mit einer Einstimmung 
auf das Seminar durch den Leiter 
der Reise, dem Bildungsverantwort-
lichen der Gdp Hamburg, peter 
Leiste, und dem Fachdozenten 
Michael Grill von „Arbeit und 
Leben“ der Bildungsorganisation 
des DGB Hamburg, trafen sich 20 
Teilnehmer nach individueller 
Anreise im 3 Sterne „Comfort Hotel“ 
in Weimar.

Dort begann sogleich, nach einem 
Mittagessen, das kompakte Pro-
gramm zum oben genannten Thema. 

Der besondere Vorteil unserer Bil-
dungsreisen, für die es jedes Jahr fünf 
Tage Sonderurlaub gibt, und die GdP 
sowie der DGB erhebliche Zuschüsse 
gewährt, ist, dass weniger im Hörsaal 
Wissen vermittelt wird, sondern durch 
Besichtigungen und Vorträge und 
Selbsterarbeitung oder Vertiefung ei-
niger Themen vor Ort, die Teilnehmer 
immer in Bewegung sind und auch 
durch imposante Darbietung der Vor-
träge nie Langeweile aufkommt.

So erkundeten wir schon am Nach-
mittag des ersten Tages die Stadt 
Weimar (heute 65 000 Einwohner). 
Eine Stadtführung mit Frau Venske, 
von „Lernort Weimar e.V.“ vermittel-

„Weimar aus neuer perspektive – Licht 
und Schatten deutscher Geschichte“

te erste Eindrücke der geschichts-
trächtigen und politisch, eine Zeit 
lang, bedeutsamen Stadt. Kulturelle 
Highlights wie das Fürstenhaus, 
Anna-Amalia-Bibliothek, Goethes 
Wohnhaus, das Schillerhaus, das 
Deutsche Nationaltheater, davor dem 
das Schiller-und-Goethe-Denkmal, 
gehörten u. a. zum Programm. 

Das „Bauhaus“, Hotel „Elephant“, 
Rathaus und weitere bedeutsame 
Orte erkundeten wir wegen der Fülle 
erst im Laufe der Woche.

 In einem anschließenden Referat 
von Michael Grill zum Thema: „Wahr-
nehmung Weimars in der kollektiven 
Erinnerung und Gegenwart von BRD 
und DDR“ mit anschließender Dis-
kussion und Filmsequenzen erfuhren 
wir die politische Bedeutung Weimars 
zur damaligen Zeit.

Dieses Thema vertieften wir am 
nächsten Tag: „Weimar – eine Stadt 
gab der ersten deutschen Republik 
ihren Namen!“ mit Referat und Dis-
kussion und anschließendem Besuch 
der Ausstellung: „Demokratie aus 
Weimar – die Nationalversammlung 
1919“ im Stadtmuseum. Sehr loh-
nenswert, mit Erläuterungen des Di-
rektors des Museums und einem mu-
seumspädagogischen Raum einer 
Nachbildung der ersten Nationalver-
sammlung im Deutschen National-
theater.

Der polizeiliche und politische Be-
zug zog sich durch die nächsten Ter-
mine. Am Dienstagnachmittag, der 
Besuch bei der Polizeistation in Wei-
mar. Mit Kurzbesichtigung und Foto-
termin, auf dem Fußweg dort hin, am 
einzigen z. Zt. dauerbesetzten Haus, 
mit einigen der Bewohner, einer lin-
ken Szene, ganz spontan! Der stellv. 

Leiter PHK Schelling kannte diese 
Gruppe gut und bezeichnete sie als 
eher unproblematisch. Auch alle an-
deren politischen Aktivitäten halten 
sich in Grenzen. Statt „Pegida“ gibt 
es in Thüringen „Thügida“ und eine 
rechte Szene, aber auch ein „Bürger-
bündnis gegen Rechtsextremismus“, 
so seine Ausführungen. 

Mit dem letzteren war ein Treffen 
geplant, was leider ausfiel. Dies be-
dauerte die Mehrheit der Teilnehmer 
sehr! 

Arbeitsmethoden und gewerk-
schaftliche Themen: Ausstattung, 
Personalfehlquote, Beförderungen 
etc. diskutierten wir mit PHK Schel-
ling in polizeitypisch offener Runde, 
genauso am Abend mit der Geschäfts-
führerin des thüringischen Landes-
verbandes der GdP, Kirstin Rothe. 
Hier wurde aktuell über Überlegun-
gen im politischen Raum, z. B. über 
Tendenzen zu Hilfspolizisten zur Un-
terstützung z. B. bei Flüchtlingsunter-
künften oder anderen Objekten, be-
richtet.

Politische Erörterungen am Mitt-
wochvormittag vor Ort in der Depen-
dance des z. Zt. sanierten schönen 
alten Rathauses mit der stellv. Bürger-
meisterin Frau Dr. Kolb standen im 
Mittelpunkt, in einem offenen Dis-
kurs. Nach einem Einführungsreferat 
über die kulturelle Bedeutung der 

Weimar aus polizeilicher Sicht
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Stadt aber auch den aktuellen finan-
ziellen Nöten, trotz der vielen Touris-
ten, der jungen Stadt mit 4000 Studie-
renden der Bauhaus-Universität 
Weimar, mit ihren attraktiven Markt-
plätzen, die allerdings die ansässigen 
Bürger auch in dieser Stadt an die 
Grenzen des Erträglichen, durch Ver-
anstaltungen mit Geräuschkulisse, 
bringen, waren u. a. Themen. Natür-
lich auch die Flüchtlingsunterbrin-
gung und polizeiliche Bezüge stan-
den im Mittelpunkt der lebhaften 
Diskussion. 

„Zwischen Aufklärung, Moderne 
und politischer Gegenwart“

Kultur pur am Mittwoch: Besichti-
gung des Bauhaus-Museums. Die 
Auseinandersetzung mit der Kunst 
und Kunstschulen-Entwicklung wa-
ren u. a. die Themen der Einführung 
und dem Rundgang, wiederum mit 
Michael Grill und Frau Venske. Dann 
der Besuch des Schillerhauses oder 
dem Wohnhaus Goethes und die Aus-
einandersetzung mit vielen anderen 
Künstlern, die in Weimar Station 
machten. 

Am Donnerstag widmenten wir uns 
ausschließlich dem Konzentrationsla-
ger Buchenwald. Nicht nur die Gräu-
eltaten der NS-Zeit waren Thema. 
Vielmehr begann Michael Grill mit 
seinem Rundgang mit diversen Vor-
trägen am Glockenturm und der ent-
sprechenden Anlage, dem weithin 
sichtbaren Mahnmal der Befreiung, 
errichtet 1949 zu Beginn der DDR- 
Zeit. Zu der Zeit wurde Buchenwald 
allerdings auch von den Russen als 
Gefangenenlager, dem „Speziallager 
Nr. 2“, genutzt. Trotz der z. Zt. ge-
schlossenen Ausstellung im Haus der 
„Effektenkammer“ und der einge-
schränkten Bilderausstellung waren 
die Vorträge von Michael Grill wäh-

rend der Begehung des Geländes, 
sehr bewegend und hinterließen be-
troffene Teilnehmer.

Noch am Freitagvormittag fand im 
Zentrum Weimars die Fortsetzung der 
Besuche des Schillerhauses und des 
Wohnhauses Goethes statt. Insbeson-
dere das letztere ist besonders se-
henswert. Eine Nachbereitung run-
dete das gelungene und von allen 
Teilnehmern für wertvoll erachtete 
Seminar ab. Gerade wegen des en-
gen Programms und der z. T. sehr be-

wegenden und anspruchsvollen The-
men war die Entspannung in der 
Kürze der Zeit besonders wertvoll. 
Kaffeehäuser, der beginnende Weih-
nachtsmarkt und ein schöner Ab-
schlussabend in geselliger Runde 
unterstrichen die besondere und har-
monische Gruppenreise, alle fühlten 
sich sehr wohl. Dafür gilt unser be-
sonderer Dank Michael Grill und Pe-
ter Leiste.

Ulrich Grill-Kiefer, 
Seniorenvorstand

FüR SENiOREN

Mitglieder- 
versammlung 

Senioren

9. Februar 2016 um 15 Uhr 

im Personalrestaurant des Polizei-
präsidiums.

Zu dieser Versammlung haben wir 
den ev. Polizeiseelsorger, Herr Pastor 
Patrick Klein, eingeladen, der seit 
dem 1. September 2015 das Amt des 
Polizeiseelsorgers von seinem Amts-
vorgänger, Herrn Pastor Frank Rut-
kowsky, übernommen hat. Pastor Rut-
kowsky kleidete dieses Amt über 20 
Jahre aus. Wir danken Pastor Rut-
kowsky für seine sehr gute Arbeit in 
der Polizeiseelsorge, wünschen ihm 
einen wohlverdienten Ruhestand. 
Seinem Nachfolger Herrn Pastor 
Klein wünschen wir viel Glück, Zu-
friedenheit und Erfolg in seiner neu-
en und schweren Aufgabe. Anschlie-
ßend stehen noch gewerkschaftliche 
Themen auf der Tagesordnung und 
wir freuen uns wieder auf ein volles 
Haus.

Klaus-Peter Leiste
Fachbereich Senioren

DGB-Informationsveranstaltung 
mit Professor Dr. Gerd Bosbach.

Mittwoch, 2. März 2016, 13 Uhr

Bürgerhaus Wilhelmsburg – ab 13 
Uhr kleiner Imbiss, Mengestraße 20, 
21107 Hamburg – S3-Haltestelle Wil-
helmsburg – ausreichend Parkplätze.

Das seniorenpolitische Hauptziel 
der Hamburger DGB-Senioren ist die 
Durchsetzung auskömmlicher Ren-
ten, die zum Leben reichen. Wegen 
der gesetzlich festgelegten Absen-
kung des Rentenniveaus und der zu 
geringen jährlichen Anpassungen der 
Bestandsrenten an die Einkommens-
entwicklung, wird in den kommen-
den Jahren die Altersarmut überpro-
portional zunehmen.

Bitte meldet Euch rechtzeitig für 
diese interessante Veranstaltung an:

Tel.: 0 40 – 2 85 86 80
und/oder
Fax: 0 40 – 2 85 82 51
E-Mail: hamburg@dgb.de

Gefährdet die 
Alterung der Gesell-
schaft die Renten?

Frau Dr. Kolb schilderte die aktuelle Situation 
Weimar

Bedrückende Geschichte: Kz Buchenwald Fotos: Teilnehmer
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Ich bin ein Vorsorger!
Ich geh’ gern auf Nummer
sicher – auch bei meinem
Finale auf Erden. Komme,
was wolle: Alles ist jetzt
in besten Händen.

Am besten heute alles 

regeln – am besten GBI

Tel. 040 -24 84 00


